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Eine Anordnung Adolf Killers
Berlin , 3. Juli . Der Führer hat folgende Anordnung

erlassen:
Die Maßnahmen zur Niederschlagung der Röhm -Reoolte

sind am 1. Juli 1934 nachts abgeschlossen worden.
Wer sich ans eigene Fanst , gleich aus welcher Absicht , im

Verfolg dieser Aktion eine Gewalttat zuschulden kommen
laßt , wird der normalen Justiz zur Verurteilung übergeben.

(gez .) Adolf Hitler.

Sie Abstimmung im Saargebiet
Berlin , 3 . Juli . Bon zuständiger amtlicher Stelle wird mit¬

geteilt : Der Völkerbundsrai hat die Volksabstimmung im Saar¬
gebiet auf Sonntag , den 13. Januar 1935 , festgesetzt. Abstim¬
mungsberechtigt ist ohne Unterschied des Geschlechts und der
Staatsangehörigkeit jede Person , die am 13. Januar 1935
20 Jahre alt ist und am Tage der Unterzeichnung des Ver¬
sailler Vertrages , das ist der 28 . Juni 1919, im Saargebiet ge¬
wohnt hat . Nach dem vom Völkerbundsrat festgesetzten Ab-
ftimmungsreglement ist grundsätzlich jede Person abstimmungs¬
berechtigt, die an diesem Tage im Saargebiet ihren gewöhn¬
lichen Wohnort hatte und sich dort mit der Absicht des Ver¬
bleibens niedergelassen hatte.

Eine bestimmte Anwesenheitszeit wird somit nicht verlangt;
auch wer sich erst am Stichtag , dem 28 . Juni 1919 , im Saar¬
gebiet niedergelassen hat , ist abstimmungsberechtigt.

Andererseits ist die vorübergehende Abwesenheit
vom ständigen Wohnort im Saargebict ohne Einfluß auf die
Stimmberechtigung , vorausgesetzt, daß der Wille bestand, den
tatsächlichen Aufenthalt im Saargebiet beizubehalten . Es sind
sonach beispielsweise auch abstimmungsberechtigt:

aj Personen , die aus einer Gemeinde des Saargebiets zur
Erfüllung des Militärdienstes eingezogen, am 28 . Juni

^ 1919 aber noch nicht an ihren ständigen Wohnort im Saar¬
gebiet zurückgekehrt waren , weil sie noch bei ihrem Trup¬
penteil standen, oder sich in Gefangenschaft befanden oder
infolge Verwundung oder Krankheit noch nicht in das
Saargebiet zurückkehren konnten;

b ) aktive deutsche Militärperjonen , die vor der Besetzung des
Saargebiets bei einem im Saargebiet garnisonierenden
Truppenteil standen und bei der Besetzung das Saargebiet

verlassen mutzten, ihren Wohnsitz daselbst aber bis 28 . Juni
1919 noch nicht aufgegeben hatten . In Betracht kommen
Offiziere , Militärbeamte , Unteroffiziere und Kapitulanten,
nicht aber die lediglich zur Erfüllung ihrer Militärdienst¬
pflicht Eingezogenen;

c) Personen , die sich über den 28 . Juni 1919 zu Besuchs -, Stu-
- dien - oder Ausbildungszwecken außerhalb ihres im Saar-
! gebiet gelegenen ständigen Wohnorts aufgehalten haben.

- selbst wenn sie am 28 . Juni 1919 im Saargebiet polizeilich
nicht gemeldet waren;

d) Personen , die über den 28 . Juni 1919 vorübergehend außer¬
halb ihres ständigen Wohnorts im Abstimmungsgebiet eine
Dienst- oder Arbeitstätigkeit ausgeübt haben;

e) Personen , die am 28 . Juni 1919 von ihrem ständigen Wohn¬
sitz im Saargebiet verreist waren unh sich polizeilich ab¬
gemeldet hatten , um z . B . während der Reise am Aufent¬
haltsort Brotkarten zu erhalten;

fl Personen , die am 28 . Juni 1919 zwangsweise, z. B . durch
Ausweisungsbefehl der damaligen Besatzungsmächte, von
ihrem ständigen Wohnort im Saargebiet ferngehalten
worden sind oder die aus dem Saargebiet geflüchtet und
bis 28 . Juni 1919 nicht zurückgekehrtwaren.

Der Aufenthalt von Minderjährigen und Entmündigten am
28 . Juni 1919 bestimmt sich nach dem Aufenthalt der Personen,
die die väterliche Gewalt oder die Vormundschaft über sie aus-
Lbten . Der Aufenthalt der Eltern oder des Vormunds hat aber
dann keine entscheidende Bedeutung , wenn ein Minderjähriger,
der zu dieser Zeit getrennt von seinen Eltern oder seinem Vor¬
mund wohnte , selbst für seinen Unterhalt sorgte. Eine am
28. Juni 1919 im Saargebiet beschäftigte Minderjährige , die
dort ihren Unterhalt als Hausgehilfin selbst verdiente , ist also
abstimmungsberechtigt , auch wenn ihre Eltern damals nicht im
Saargebiet wohnten . — Die verheiratete Frau teilt den Auf¬
enthalt ihres Ehegatten , sofern die Ehe vor dem 28. Juni 1919
geschlossen war.

Au alle im Reich außerhalb des Saargebiets wohnhaften
Personen , die auf Grund der vorstehenden Richtlinien die Ver¬
leihung der Abstimmungsberechtigung beanspruchen können und
sich bisher noch nicht gemeldet haben , ergeht die Aufforderung,
sich umgehend bei der Saarmeldestelle ihres jetzigen Wohn¬
orts (beim Einwohnermeldeamt , in den Städten beim zustän¬
digen Polizeirevier ) zu melden . Soweit möglich , find Nachweise
über den Wohnsitz am 28 . Juni 1919 (An - und Abmeldebeschei¬
nigungen , Beschäftigungszeugnisse, Militärpapiere usw .) mit¬
zubringen.

Blomberg tankt dem Mm
Ser Führer bertlbtet über -le Niederschlagung -er Verräter - Mehr als 20 Gesetze angenommen

Berlin, 3. Zuli . Zn der heutige« Sitzung des
Retchskabinetts am Dienstag gab Reichskanzler Adolf
Hitler zunächst eine ausführliche Darstellung über die
Entstehung des hochverräterischen An-
tchlagesundseineNiederwerfung. Der Reichs¬
kanzler betonte , daß ein blitzschnelles Handeln notwendig
war , well andernfalls die Gefahr bestand» daß viele
Tausende von Menschenleben vernichtet worden wären.
Neichswehrminister Generaloberst von Blomberg dankte
dem Führer im Namen des Reichskabinetts und der Wehr¬
macht für sein entschlossenes und mutiges Handeln , durch das
er das deutsche Volk vor dem Bürgerkrieg bewahrt habe.
Der Führer habe sich als Staatsmann und Soldat von einer
Größe gezeigt , die bei den Kabinettsmitgliedern und im
ganzen deutschen Volk das Gelöbnis für Leistung , Hingabe
und Treue in dieser schweren Stunde in allen Herzen wach-
gerusen habe.

Das Reichskabinett genehmigte sodann ein G e s e tz ii b e r
Maßnahmen der Staatsnotwehr, dessen einzi¬
ger Artikel lautet:

»Die zur Niederschlagung hoch- und landesverräterischer
Angriffe am 3V . Zuni und am 1. und 2. Zuli 1934 voll¬
zogenen Maßnahmen sind als Staatsnotwehr rechtens."
Der Reichsjustizminister Dr . Gürtner erklärte hierzu,

daß die vor dem unmittelbaren Ausbruch einer landesver¬
räterischen Aktion ergriffenen Notwehrmaßnahmen nicht
nur als Recht, sondern auch als staatsmiinnische Pflicht zu
gelten haben.

Das Reichskabinett beschloß ferner ein Aenderungsgesetz
zum Gesetz zur Sicherung der Einheit von Par¬
tei und Staat, wonach der Stabschef der SA . nicht
mehr Mitglied der Reichsregierung sein muß.

Gleichzeitig wurde ein Gesetz zurAenderung des
Reichswahlgesetzes genehmigt , wonach die Vor¬
schriften des Reichswahlgesetzes über den Verlust des Ab¬
geordnetensitzes und das Verfahren bei der Berufung von
Ersatzmännern dahin ergänzt wird , daß ein Abgeordneter
seinen Sitz verliert , wenn er aus der Reichstagsfraktion der
NSDAP , austritt oder aus ihr ausgeschlossen wird . Die
Bestimmung des Ersatzmannes wird dem Führer der
Reichstagsfraktion überlassen» der dabei weder an die Gren¬
zen der Wahlkreise noch an die Reihenfolge der Bewerber
auf den Wahlvorschlägen gebunden ist.

Das Reichskabinett genehmigte sodann eine große An¬
zahl von weiteren Gesetzentwürfen. Das Gesetz
gegen Mißbrauch des bargeldlosen Zah¬
lungsverkehrs sieht vor , daß gewisse Unternehmun¬
gen , die zum Zwecke der Einräumung von Krediten im
wesentlichen auf unbarem Wege Guthaben schaffen , über
die durch Scheckanweisung oder Verrechnungsauftrag , nicht
aber durch Barabhebung verfügt werden soll, den Betrieb
zu schließen haben , und daß neue Unternehmungen dieser
Art nicht mehr eröffnet werden dürfen . Es handelt sich
hierbei in der Hauptsache um Unternehmungen zu Bau-
frnanzierungen und ähnlichen Zwecken.

Das Gesetz über die Vereinheitlichung des Ge¬
sundheitswesens sieht die Schaffung von Gesund¬
heitsämtern in den Stadt - und Landkreisen vor , wodurch
die Zersplitterung auf dem Gebiet des Gesundheitswesens
beseitigt wird.

Das Gesetz über Aenderungen auf dem Gebiet der
Reichsversorgung und das fünfte Gesetz zur Aende-
rung des Gesetzes über das Verfahren in Versorgungssachen
durch die Reichsregierung bringt Verbesserungen
über die Versorgung der Kriegsbeschädig¬
te n und Kriegerhinterbliebenen.

Das Gesetz über Anwendung wirtschaftlicherBer-
geltungsmaßnahmen gegenüber dem Aus¬
lande ist notwendig geworden durch die Androhung von
Zwangsmaßnahmen seitens des Auslandes im Waren - und
Zahlungsverkehr gegenüber Deutschland. Um solchen
Zwangsmaßnahmen rasch und nachdrücklich begegnen zu
können, gibt das heute genehmigte Gesetz den zuständigen
Reichsministern die Ermächtigung , unverzüglich die zur Ab¬
wehr erforderlichen Anordnungen zu treffen . Dem gleichen
Zweck dient das ebenfalls genehmigte Gesetz über die Er¬
mächtigung zu vorübergehenden Zollände¬
rungen. Darüber hinaus wird dem Reichswirtschafts¬
minister durch ein besonderes Gesetz über wirtschaftliche
Maßnahmen die Möglichkeit gegeben , alle nach der Sachlage
nötigen Maßnahmen unverzüglich zu treffen.

Das Gesetz zur Aenderung der Gewerbeord¬
nung gibt den obersten Landesbehörden die Befugnis , bei
der Errichtung von Anlagen , die im öffentlichen Interesse
liegen » Verzögerungen auszuschließen, die auf Grund der
geltenden Bestimmungen entstehen könnten . Das Gesetz be¬
seitigt ferner Mitzstände im Handel mit sogenannten Blin-
den-Waren , d . h . von Waren , die von Blinden hergestellt
wurden , und in der Ausübung eines Gewerbes im Umher-
ziehen.

Das Reichskabinett beschloß weiterhin ein Gesetz zur
Ueberleitung des Forst - und Jagdwesens
aufdasReich. Zur Sicherung der Erhaltung und Pflege
des deutschen Waldes in seiner Bedeutung für Volks - und
Landeskultur , zur Förderung der Forstwirtschaft und ihrer
Aufgaben für die Arbeits - und Rohstoffversorgung des
Volkes durch einheitliche Verwaltung und Bewirtschaftung
der öffentlichen Forsten und durch Vereinheitlichung der
Aufsicht über die nichtstaatlichen Forsten sowie zur einheit¬
lichen Regelung des deutschen Jagdwesens wird als oberste
Reichsbehörde ein Reichsforstamt gebildet » an dessen Spitze
ein Reichsforstmeister steht. Der Reichsforstmeister fuhrt
in Jagdsachen die Amtsbezeichnung Reichsjägermeister . Der
Reichsforstmeister wird vom Reichskanzler ernannt.

Gleichzeitig verabschiedete das Reichskabinett das
Reichsjagdgejetz, das eine zeitgemäße Gestaltung des
deutschen Jagdrechts schafft.

Nach einem ebenfalls vom Reichskabinett verabschiedeten
Gesetz find öffentliche Sammlungen jeder Art mit
sofortiger Wirkung bis zum 31 . Oktober d. I . ver¬
boten. Dies bezieht sich auf alle Sammlungen von Geld-
und Sachspenden auf öffentlichen Straßen oder Plätzen , von
Haus zu Haus , in Gast- oder Vergnügungsstätten oder an
anderen öffentlichen Orten . Das gleiche gilt für den Ver¬
kauf von Karten , die zum Eintritt von Veranstaltungen
irgend welcher Art berechtigen.

Ein Gesetz über die Akademie für Deutsches
Recht macht diese zur öffentlichen Körperschaft des Rei¬
ches.

Das Gesetz über die Umwandlung von Kapital¬
gesellschaften bezweckt , in geeigneten Fällen die Ab¬
kehr von anonymen Gesellschaftsformen zu erleichtern und
ihre Ersetzung durch Unternehmungen mit Eigenverantwor¬
tung des Inhabers zu fördern . Dem gleichen Zweck dient
das ebenfalls verabschiedete Gesetz über Steuererleichterun¬
gen bei der Umwandlung und Auflösung von Kapital¬
gesellschaften.

Die Aenderungen einiger Verbrauchssteuerge¬
setze wurden beschlossen und zwar des Zuckersteuergesetzes,
in das der aus Zellulose gewonnene Zucker einbezogen
wird , der steuerlich dem Stärkezucker gleichgestellt wird . Es
handelt sich hierbei um ei« Erzeugnis der Deutschen Bergin-
AG . für Holzhydrolise . Durch eine Aenderung des Salz¬
steuergesetzes wird erreicht, daß , wer mit einem allgemeinen
Vergällungsmittel vergälltes Salz unangemeldet entgälte
und dadurch gleichsam Salz gewinnt , zur Steuerzahlung
herangezogen und bestraft werden kann, und daß die Ver¬
wendung allgemein vergällten Salzes für menschliche Er¬
nährung unter Strafandrohung verboten wird.

Das Gesetz zur Aenderung des Münzgesetzes
schasst die Voraussetzungen für die Errichtung einer Reichs-
münzstätte und bringt die mit der Münzreform zusammen¬
hängenden Aenderungen.

Das Gesetz zurAenderungderReichsjchulden-
ordnung vom 13. Februar 1924 eröffnet den Erwerbern
von Stücken der neuen Reichsanleihe von 1934 die Mög¬
lichkeit » ihre Forderungen in Buchschulden des Reiches um¬
wandeln zu lassen.

Das Gesetz über Proteste von Wechseln und
Schecks beseitigt Zweifel und Jrrtümer in der Auslegung
einiger Vorschriften des neuen Wechselgesetzes und Scheck¬
gesetzes.

Das Gesetz über die Erhöhung der Umsatz - Aus¬
gleichssteuer ist notwendig geworden , well ander«
Länder , die eine Umsatzsteuer haben , die Einfuhr in ihr
Gebiet einer besonderen Einfuhrumsatzsteuer unterwerfen.
Hiernach wird die Einfuhr deutscher Waren in diese Länder
höher belastet als umgekehrt die Einfuhr aus diesen Län¬
dern nach Deutschland. Das Gesetz sieht daher die Möglich¬
keit vor , die Umsatzausgleichssteuer gegenüber solchen Län¬
der« zu erhöhen.

Das Gesetz über den Verkauf von Waren aus
Automaten bestimmt, daß ein Verkauf aus Automaten
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in der Zeit nicht stattsiudet , in der die in Frage kommenden
Geschäfte ihre Verkaufsstellen geschlossen halten müssen. Es
müssen darnach Vorkehrungen getroffen werden, um die Be¬
nutzung der Automaten während der werktäglichen und
sonntäglichen Ladenverkaufszeiten unmöglich zu machen.

Das Gesetz über die Neuordnung des Bermes-
sungswejens bezweckt eine einheitliche Handhabung
des Behördenapparates in Vermessungsangelegenheiten,
Organisation des freien Berufsstandes , Anpassung der ge¬
samten Vermessungsarbeit an die Erfordernisse der Reichs¬
verteidigung und Wirtschaft und eine Neuordnung des Ge¬
bührenwesens.

Ein Gesetz über Kleinrentnerhilse schafft Er¬
leichterungen innerhalb der Fürsorge und verbesserte Für¬
sorgeleistungen für einen bestimmten Kreis von Berechtig¬
ten. Das Reichskabinett verabschiedete ferner ein Gesetz über
einstweilige Maßnahmen zur Aenderung des Sied¬
lungswesens, ein Gesetz zur Aenderung des Ge¬
meindeumschuldungsgesetzes, durch das den
ausländischen Gläubigern deutscher Gemeinden und Länder
die Möglichkeit gegeben wird , ihre Forderungen in Schuld¬
verschreibungen des Umschuldungsverbandes deutscher Ge¬
meinden umzuwandeln. Das Gesetz über die Rechtmiißig-
keit von Verordnungen von Verwaltungsakten ist eine un¬
anfechtbare Rechtsgrundlage für diese, wo sie bisher nicht
vorhanden war . Das Gesetz zur Bekämpfung der
Papageienkrankheit schafft die Grundlage für eine
umfassende energische Bekämpfung dieser Krankheit.

Schließlich genehmigte das Reichskabinett das vom Reichs-
arbeitsmrnister enigebrachte Gesetz über den Aufbauder
Sozialversicherung, durch das die Krankenkassen
innerhalb des künftigen Reichsverwaltungsbezirkes zur Er¬
füllung solcher Aufgaben zusammengesaßt werden, die zweck¬
mäßig nicht von jeder einzelnen Krankenkasse für sich, son¬
dern für das ganze Gebiet gemeinsam durchgeführt werden.
Weiter hat das Gesetz die Aufgabe, den Führergedanken bei
den Versorgungsträgern in einer den besonderen Verhält¬
nissen der Sozialversicherung angepaßten Weise durchzu-
führen , die Aufsicht straff zusammenzufassen und wirksamer
zu machen und die Sozialoersicherungsbehörden zu verein¬
heitlichen . Beseitigt werden ferner die Verschiedenheiten
des Rechtes der einzelnen Versicherungsarten, wo sie nicht
begründet sind.

Verbot öffent
'
tchrr Sammlungen

Berlin , 3. Juli . Das heute vom Reichskabinett verab¬
schiedete Gesetz über das Verbot von öffentlichen Samm¬
lungen hat folgenden Wortlaut : „Die Reichsregierung hat
das folgende Gesetz beschlossen, das hiermit verkündet wird:

81
Alle Sammlungen von Geld- oder Sachspenden auf

Deutlichen Straßen oder Plätzen , von Haus zu Haus , in
East - oder Vergnügungsstätten oder an anderen öffent¬
lichen Orten sind bis zum 31 . Oktober 1934 verboten.

Als Sammlung gilt auch der Verkauf von Gegenstän¬
den, deren Wert in keinem Verhältnis zu dem geforderten
Preis steht.

Der Verkauf von Karten , die zum Eintritt zu Veran¬
staltungen irgendwelcher Art berechtigen , ist auf öffent¬
lichen Straßen und Plätzen und von Haus zu Haus bis zum
81 . Oktober 1934 ebenfalls verboten : der Verkauf in Gast¬
oder Vergnügungsstätten ist nur für die in ihnen selbst
stattfindenden Veranstaltungen zulässig.

Kollekten in Kirchen sind von dem Verbot ausgenom¬
men . Der Stellvertreter des Führers kann im Einzelfalle
wegen eines überwiegenden öffentlichen Interesses weitere
Ausnahmen zulasten.

Diese Bestimmungen gelten auch für bereits genehmigte
Sammlungen.

82
Wer den Vorschriften des K 1 vorsätzlich zuwiderhandelt,

wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬
strafe bestraft.

Die bei einer verbotenen Sammlung eingegangenen
Spenden werden zugunsten des Landes eingezogen, das
über sie zu Wohltätigkeitszwecken verfügt .

"
Zn der Begründung zu dem Gesetz über das Verbot von

öffentlichen Sammlungen wird darauf hingewiesen, daß
das Sammeln von Spenden sich in der letzten Zeit allmäh¬
lich zu einem Unwesen entwickelt habe, dem Einhalt gebo¬
ten werden müsse. Die Einkommens-Verhältnisse großer
Schichten des Volkes seien nicht so, daß von den Volksgenos¬
sen dauernd Abgaben für irgendwelche, an -sich oft gute und
unterstützungswürdige Zwecke verlangt werden könnten.
Die Kaufkraft werde sonst in einer Weise geschwächt, die
unerwünschte Rückwirkungen auf die Ankurbelung der
Wirtschaft habe.

Das Gesetz über den Ausbau der Sozialversicherung
Berlin. 3 . Juli . Das Reichskabinett hat heute das vom

Reichsarbeitsminister vorgelegle Gesetz über den Aufbau der
Sozialversicherung verabschiedet und damit eine Tat vollbracht,
um die seit Jahrzehnten verschiedene Regierungen ohne Erfolg
gerungen haben . Das Gesetz wird errichtet auf den genialen
Grundlagen der Bismarck 'schen Gesetzgebung . Es verwirft theo¬
retisch -mechanistische Lösungen , wie die Staatsbürgerversorgung,
Einheitsversicherung und Einheitskasse , durch die nur die Selbst¬
verantwortung der Beteiligten gelähmt und ein öder Bürokra¬
tismus hochgezogen würde ; es faßt jedoch die Versicherungsträ¬
ger zu fruchtbarer gemeinsamer Arbeit zusammen, bringt sie in
Verbindung zur Staatsverwaltung und ermöglicht eine straffe,
einheitliche Aufsicht . Kernpunkt des Gesetzes ist die Zusammen¬
fassung gemeinschaftlicher Aufgaben der Krankenversicherung,
namentlich auf dem Gebiete der Gesundheitspolitik , für den Be¬
reich einer Provinz oder eines Landes und Verbindung dieser
zusammengesaßtcn Krankenversicherung mit der für denselben
Bezirk geltenden Lanvesversicherungsanstalt der Invaliden¬
versicherung.

Das Gesetz legt nur die großen Grundlinien fest ; es wird
durch eine Anzahl Durchführungsverordnungen ausgefüllt wer¬
den. Die Krönung des Werkes soll dann ein einheitliches , klar
aufgebautes, volkstümlich verständliches Gesetzbuch der Sozial¬
versicherung werden.

Das Fazit - Stt Sirs der Arm
NSK. Am Montag wurde amtlich gemeldet : Die

Säuberungsaktion fand ihren Abschluß . Weitere
Aktionen in dieser Richtung finden nicht mehr statt.
Somit hat der gesamte Eingriff zur Wiederher¬
stellung der Ordnung in Deutschland 24 Stunden
gedauert. Im ganzen Reich herrscht völlige Ruhe
und Ordnung. Das gesamte Volk steht in uner¬
hörter Begeisterung hinter dem Führer.

In prägnanter Kürze ist damit der Abschluß eines Er¬
eignisses festgestellt worden , das in der Geschichte der na¬
tionalsozialistischen Bewegung , ebenso wie in der Geschichte
des deutschen Volkes als einzigartiger Akt seinen Platz
haben wird.

Der nationalsozialistische Staat hat in diesen Tagen den¬
selben Beweis seiner unbeugsamen Geschlossenheit und sei¬
ner unüberwindlichen inneren Kraft abgelegt, wie ihn die
Partei in sich bereits einmal im Dezember 1932 unter ähn¬
lichem Umstand demonstriert hat.

Damals wie heute ist in ganz kurzer Zeit , im Raum von
24 Stunden , durch die persönliche Initiative des
Führers eine Lage, die zu einer schweren Krise hätte
führen können, in entschiedener Handlung zu einem großen
Sieg des Nationalsozialismus umgestaltet worden.

Wir können heute für den nationalsozialistischen Staat
das gleiche sagen , was wir damals für die Partei offen
feststellen konnten : der nationalsozialistischeStaat ist gerade
durch diese Ereignisse innerlich gefestigter denn ze. Diese
Tage haben gezeigt , daß es in Deutschland nur einen
Führer gibt : Adolf Hitler und nur ein Ziel : die
Kraft und Einheit der Nation.

Die Härte und Klarheit , mit der die Meuterer ihre
Strafe fanden, haben dazu eine besondere Bedeutung für
das Wesen des nationalsozialistischen Staates und des Füh¬
rungsanspruches der nationalsozialistischen Bewegung.

Die NSDAP , hat die absolute Autorität des
Führertumsindie Tat umgesetzt und Wirklichkeit wer¬
den lasten. Der Führer hat in diesen Tagen erneut vor
aller Welt gezeigt , daß diese Autorität des Führertums
allein begründet ist in den Pflichten , die die Führer gegen¬
über Bewegung und Volk erfüllen . Wer von diesem Weg
abgeht, verfällt ohne Ansehen der Person der schärfsten
Strafe.

Die Erschießungen, die im Verlaufe der 24 Stunden , wäh¬
rend derer die Säuberungsartion durchgeführt wurde, statt¬
fanden , haben der harten Auffassung, die die nationalsozia¬
listische Bewegung vom wahren Führertum hat , entsprochen.
Wer als verantwortlicher Führer sich an Staat und Volk
vergeht, wie es die Männer taten , hat sein Leben ver¬
wirkt, denn er hat mit dem kostbarsten Gut , das ihm die
nationalsozialistischeBewegung geben kann : die Führungs¬
aufgabe , Schindluder getrieben . Diese Führungsaufgabe
gibt nicht Rechte für die einzelne Person , sondern Pflichten
gegenüber dem Volk . Werden diese verletzt, steht nicht mehr
diese Pflicht , sondern persönliches Machtstreben im Vorder¬
grund , wird aus diesem Machtstreben der Versuch auf Kosten
des Volkswohles Rebellion zu treiben , dann ist die härteste
Strafe die beste.

Die Begeisterung, mit der das deutsche Volk die unerbitt¬
liche Tatkraft des Führers in diesen Tagen begrüßt hat,
hat gezeigt , daß die deutschen Menschen den tiefen Sinn des
nationalsozialistischen Staatsgedankens verstanden und ihn
zu ihrem Denken gemacht haben.

Die Masten wissen , daß sie nicht mehr wie früher im
alten System Gegenstand politischer Versuchskünstler sind,
sondern Laß die Führer des Staates ihr Wohl und ihr
Schicksal klar zum alleinigen Maßstab der Beurteilung jedes
Führers ist.

Die Männer , die hier mit diesem Wohl und dem Schicksalder Nation zu spielen versuchten , sind mit harter Hand aus¬
gemerzt worden.

Männer sind vergänglich, das Volk ist ewig.
Dieses ewige deutsche Volk marschiert unter dem Banner

des Hakenkreuzes den Weg in sine friedliche und glückliche
Zukunft.

Wir marschieren mit , neugestärkt in dem Bewußtsein , daß
durch nichts und durch niemand dieser Weg gesperrt oder
zerstört werden kann.

Der feste Glaube an die deutsche Zukunft hat im Herzen
jedes Volksgenossen in diesen Tagen neue Stärke , innere
festere Verankerung erfahren . Das ist das beglückende Fazit
dieser historischen Tage.

Helmut Sündermann.

Ser Sieg der Treue
Jetzt , da wir ein paar Stunden Abstand von dem furcht¬

baren Wochenende gewonnen haben , ist es uns , als erwach¬
ten wir aus einem bösen Traum . Das Reich , die Bewe¬
gung , das deutsche Volk waren in schwerer Gefahr . Was
die erklärten Feinde Deutschlands und des Nationalsozia¬
lismus nicht fertigbekommen haben , hätten beinahe Män¬
ner zuwege gebracht, die teilweise früher einmal vorbild¬
liche Nationalsozialisten waren : daß in Deutschland Blut
fließt , daß in den Straßen geschossen wird , daß Menschen
eines Blutes sich töten . Wir lasen in den ausländischen
Zeitungen von Putschgerüchten und wir lachten darüber.
Jetzt erfahren wir , daß diese Nachrichten über dunkle Quel¬
len kamen und von den Verrätern stammten . So manches
gefiel uns nicht an dem inneren Aufbau der SA . ; es fehltean der Erziehung und Disziplinierung der Seele , das Welt¬
anschauliche , der Nationalsozialismus . Auch hier entschul¬
digten wir und dachten , das käme wohl noch . Die alten
Kämpfer der SA . stehen ja noch in ihr . Nun fällt es uns
wie Schuppen von den Augen : Die Führung hat die welt¬
anschauliche Erziehung verwässert. Sie war sich klar dar¬
über , daß Menschen , die einmal mit dem Herzen National¬
sozialisten sind , für alle dunklen Machtpläne ausfallen , weil
sie nur mehr einem gehorchen können, AdolfHitler
selbst.

Es ist kaum M begreifen und dennoch ist es wahr : Dies«

hohen SA .-Führer , von denen so mancher mit einem selbst
in harten Kampfestagen in gleichem Schritt und Tritt ging,
Männer , die teilweise an der Liquidierung der Stennes --
Revolte von 1931 mitbeteiligt waren und sogar am 9. Rom
1923 marschiert sind, haben allen Halt unter den Füßen
verloren . Sie entfernten sich von ihrem VE , jedes poli¬
tische Denken ging ihnen ab, ihre Leidenschaften ersetzten
das Kämpfertum von früher , bis zuletzt das kam, was uns
Nationalsozialisten bis zum letzten Mann wie ein Schlag
traf und uns den Ekel und die Scham Hochtrieb — sie ver¬
rieten Adolf Hitler.

Ausländische Mächte hatten die Hand im Spiel neben
erprobten Verrätern an der NSDAP , und dunklen Kräften
in der Reaktion , als deren Feind man sich immer und
immer wieder aufspielte . Fürchterlich der Gedanke, daß ein
Straßer und daß der von uns mit Leidenschaft bekämpfte
Intrigant Schleicher in diese Verschwörung mit Hinein¬
spielen.

Der größte Teil der Miesmacherei der letzten Woche»
hängt mit diesem Geschehen zusammen. Es war eine innere
Unzufriedenheit in den Menschen, ein Gefühl , daß etwas
nicht stimme, in uns allen . Die Wühlmäuse bekannter
oppositioneller Mächte waren zweifellos von dem , was
kommen sollte, informiert . Denn nur so ist ihr freches Auf¬
treten in den letzten Tagen zu verstehen gewesen.

Zetzt erst erfährt man , mit welcher Will¬
kür sich einige der Verräter gegenüber dem
Volke benommen haben und wie sie vo«
ihrer Schamlosigkeit keinen Hehl machten,
abörmithysterischerWutjedeKritikdara«
unterdrückten . 30000 Mark gibt ein einzi¬
ger Stab im Monat für Festessen aus . Es
grenzt an Wahnsinn!

Als der Verrat an Führer und BE bis zur Tat gereift
war , als bereits bewaffnete SA . , durch lügnerische Parolen
verjährt, in den Münchener Straßen marschierte , schlug der
Führer zu . Er setzte sich mit den Verschwörern persönlich
auseinander . Mit der Waffe in der Faust , jeden Moment
in der Gefahr , niedergeschossen zu werden , dringt er in der
Verräter Puff ein und überrascht die Verschwörer. Ohne
Wimperzucken tritt er der alarmierten Stabswache Röhms
entgegen . Ein fester Blick und ein einziger Satz brechen
das Eis.

Es ist ein Trost : Selbst die Leibgarden
der Verschwörer stehen wiedie ganze Masse
der SA . imZweifellsfalle hinter Hitler.
Sie halten ihren Eid . Sie wissen , daß mit
diesem Mann Deutschland , ihr Vaterland,
das Wohlergehen des deutschen Volkes und
der ganze Aufbausteht und fällt.

Nun liegen sie da mit zerschossener Brust , die Männer,
die im Begriff waren , Deutschland in unerhörtes Unglück
zu stürzen. Und wenn so mancher, der an vergangene Zei¬
ten dachte , sich auf die Lippen biß , über das Schwere der
Strafe , — keiner , der sich zu Hitler bekenn^
wird sagen , daß fie nicht gerecht war, daß bet
der ganzen Lage des Reiches, bei der ganzen Stimmung
des Volkes und bei der lauernden Gespanntheit von Geg¬
nern jenseits der Grenzen , es nicht das einzig richtige war.
Wenn es einmal so weit kommen kann , daß alle Begriffe
von Treu und Glauben , die so oft gerade vo«
diesen Männern gepredigt worden sind , i«
dieser schweren Zeit Deutschlands in die Schublade gelegt
werden , dann hilft nichts mehr , als die brutale Faust.

Karl Busch.

Jas Volk skW dm Mm
Telegramme aus allen Teilen Deutschlands und der Wett —
Ueberall Bewunderung und Dankbarkeit für das beispiel¬

los entschlossene Dnrchgreife»
Die herzliche Begeisterung , mit der das deutsche Volk den

Führer gerade in diesen Tagen besonders begrüßt , spiegelt sich
auch wider in den zahllosen Telegrammen , die am Sonntag und
Montag in der Reichskanzlei einliefe ».

Ein Berichterstatter der NSK. hatte Gelegenheit , den Berg
der eingelaufenen telegraphischen Grüße und Treuebekenntnisse
Lurchzusehen . Es ist ein Bild der tiefen Verbundenheit , die di«
Herzen der deutschen Menschen mit ihrem Führer verbindet , da»
hier aus diesem Berg von Telegrammen ersteht. Ueberallher au»
allen Teilen Deutschlands, aus allen Organisationen und Be»
völkerungsschichten, von deutschen Männern und Frauen wurd«
spontan des Führers gedacht.

An erster Stelle stehen die Telegramme alter Kampfgenosse»
wauleiter Brückner sendet aus Schlesier : von einem gemein¬
samen Vorbeimarsch von PO . . SA. . Arbeitsdienst und HI . „eil
Heil dem Führer"

. Zahllose andere alte Parteigenossen drücke»
in herzlichen Worten den Dank sür die befreiende Tat . die d«
Führer in diesen Tagen vollbracht hat, aus. Ortsgruppen de,
Partei senden von ihren Zusammenkünften eindrucksvolle Worte,
die die Zuversicht ausdrücken, mit der die Partei stolz und
gläubig in die Zukunft marschiert.

Einen besonders interessanten Teil der eingegangenen Tele¬
gramme stellen die Grüße der Deutschen ans dem Ausland dar.
Brasilien ist ebenso vertreten wie Albanien, Italien , Marokko
und viele andere Namen europäischer und außereuropäischer
Länder.

Zum Schluß seien noch ganz besonders die Glückwünsche er¬
wähnt, die aus dem Teil des deutschen Volkes kommen , auf die
ganz Deutschland mit Stolz blickt : von den im Kampf um dro
Rückkehr zum Reich liegenden Saaroolk. Unter den zahlreichen
Telegrammen saarländischer Volksgenossen befindet sich auch
eines , das die saarländischen Frontkämpfer gesandt haben und
das nur zwei Worte enthält : „In Treue" .

„Zn Treue " — das sind die Worte , die aus allen Tele¬
grammen sprechen . Wir wissen aber , diese Worte sprechen »icht
nur aus dem Herzen derer, die auf den Gedanken kamen und
die Mittel hatten , ein Telegramm zu senden, sie sprechen aus
dem Herzen der Millionen aller deutschen Volksgenossen.



« r . ISS „Schwarzwälder Tageszeitung" Sei, « »

Ser Führer beim Relchsprüftdenlen
ta Reuteik

Neudeck. 3 . Juli . Reichskanzler Adolf Hitler erstattete
heute hier dem Reichspräsidenten v . Hindenburg ausführ¬
lichen Bericht über die am Sonntagabend abgeschlossene
Aktion gegen die Hoch - und Landesverräter.

Reichspräsident v . Hindenburg benutzte diese Gelegen¬
heit , um auch persönlich dem Reichskanzler seinen Dank für
das entschlossene Handeln auszusprechen, durch das dem
deutschen Volk großes Blutvergießen und dem Vaterlande
schwere Erschütterungen erspart worden sind.

Telegramm Hermann Görings an den Chef des Stabes
Lutze

Berlin , 3 . Juli . Ministerpräsident Eöring hat an den
Thef des Stabes der SA . , Lutze, folgendes Telegramm
gerichtet:

Durch das Vertrauen des Führers sind Sie in schwerster
Zeit als Stabschef der SA . berufen worden . Eine gewal¬
tige Arbeit liegt vor Ihnen . Ich weiß , daß es Ihrer Tat¬
kraft und Treue gelingen wird , die Ihnen gestellte Aufgabe
zu meistern , den Geist der alten GA . wieder herzustellen.
Wir alten Kämpfer wollen in enger Kameradschaft für die
Zukunft zusammenstehen als treueste Paladine unseres ein¬
zigen Führers.

Zn treuer Kameradschaft Ihr Hermann Eöring.

Zunehmende Einsicht in Amerika
Rcwyork, 3 . Juli . Die Blätter bringen weiterhin ausführliche

Berichte über die Vorgänge in Deutschland. Trotz sensationeller
Aufmachung der einzelnen Meldungen beginnt sich langsam Sie
Einsicht Bahn zu brechen , daß das energische Durchgreifen des
Führers ein größeres Blutvergießen mit der Gefahr eines Chaos
verhindert hat . Namentlich in Finanzkreisen wird die Weiter¬
entwicklung in Deutschland mit zuversichtlicher Ruhe verfolgt.

Der Sührer am Krankenlager von Schmitt
Berlin , 3. Juli . Der Führer stattete Montag nachmittag dem

erkrankten Reichsminister Dr . Schmitt in dessen Wohnung in
Dahlem einen Besuch ab, der eine Stunde dauerte . Der Reichs¬
minister hatte infolge eines Ohnmachtsanfalles am 28. Juni
1334 bis jetzt das Bett hüten müssen , doch ist er jetzt wieder
soweit hergestellt, daß er morgen einen längeren Erholungs¬
urlaub wird antreten können.

Sveztaltkllvven für die stanzösischen
SstbeststiguiMN

Paris » 3 . Zuli . Kriegsminister Marschall Pstain be¬
richtete am Dienstag in Anwesenheit des Chefs des großen
Generalstabs , General Eamelin , vor dem Heeresausschutz
der Kammer über die kommenden Schwierigkeiten bei der
Rekrutierung infolge des Eeburtenausfalles während des
Krieges , der sich jetzt bemerkbar machen werde . Marschall
Pstain war der Ansicht , daß man eine Heraufsetzung der
Militärdienstzeit umgehen könne, vorausgesetzt, daß in den
Zähren 1938 bis 194V 3V vvv Mann für eine Spezialtruppe
einberufen würden» die die Berterdigungswerke im Osten
besetzen solle. Diese Verteidigungswerke brauchten eine
besonders geschulte Truppe , die man entweder auf dem
Wege der Anwerbung oder der Verlängerung der Dienst¬
zeit der Berufssoldaten einstellen könne. Die Staffelung
der Einberufung , so wie sie früher einmal von der Kammer
ins Auge gefaßt worden sei , entspreche nicht mehr den
augenblicklichen Verhältnissen . Er sei aber überzeugt , daß
mit der Rekrutierung der von ihm geforderten 30 000
Mann „trotz der Aufrüstung Deutschlands" keine Gefahr be¬
stehe . Es sei auch nicht notwendig , hierfür besondere Kre¬
dite zur Verfügung zu stellen . Die Kammer brauche nicht
einmal ein besonderes Gesetz zu verabschieden . Der Heeres¬
ausschuß stimmte mit Ausnahme der sozialistischen Mitglie¬
der dem Vorschlag zu und verabschiedete in erster Linie
einen Eesetzesvorschlag , der es dem Kriegsminister erlaubt,
die Schwefelsäurewerke von Sorgues und von Port -de-Bouc
auf dreißig Zahre zu mieten . Er ernannte ferner einen
Unterausschuß , der sich mit einem Unterausschuß des Luft¬
fahrtausschusses über die Fragen des Schutzes gegen Gas¬
angriffe verständigen soll.

Ser Prinzgemahl der Niederlandef
Den Haag , 3 . Juli . Prinzgemahl Heinrich der Niederlande ist

am Dienstag nachmittag im 58. Lebensjahr gestorben.
Der Gemahl der Königin Wilhelmina , Prinz Heinrich, wurde

am 19 April 1876 in Schwerin als Sohn des Eroßherzogs
Friedrich Franz II . und dessen zweiter Gemahlin , der 1922 im
Haag verstorbenen Prinzessin Marie von Schwarzburg , geboren.
Herzog Heinrich zu Mecklenburg-Schwerin wurde preußischer
Offizier und nahm seinen Abschied, als er kurz vor seiner Hoch¬
zeit mit der Königin Wilhelmina am 23. Januar 1901 in
Holland naturalisiert wurde . Die Hochzeit fand am 7. Februar
1901 statt . An diesem Tage wurde ihm Titel und Name eines
Prinzen der Niederlande verliehen . Im holländischen Staats¬
rat erhielt er beratende Stimme . Der Ehe entstammt die Kron¬
prinzessin Juliana , die am 30 . April 1909 geboren wurde.
Prinzgemahl Heinrich weilte oft in seiner Heimat zu Besuch
und hatte in Deutschland einen großen Freundeskreis.

Den Haag , 3 . Juli . Die Nachricht vom Tode des Prinzgemahls
Heinrich, die sich wie ein Lauffeuer durch die Residenzstadt und
das ganze Land verbreitete , hat überall tiefe Trauer hervor¬
gerufen . Die öffentlichen Gebäude und viele Privathäuser haben
Halbmast geflaggt und von den Kirchtürmen erschallen die Toten-
zlocken. Die mit Trauerrand erschienenen Abendblätter bringen
nisfllhrliche Würdigungen der Persönlichkeit des Verstorbenen.
Oer Tod des Prinzgemahls ist unerwartet schnell eingetreten.
Zwar wußte man . daß er an einer Herzschließmuskelentzündung
litt , zu der Bronchitis hinzutrat . Dennoch glaubte man nicht,
»aß unmittelbare Lebensgefahr bestand.

Ws AM Md ÄM-
Altensteig, den 4 . Zuli 1934.

Amtliches. Auf Grund des 8 6 des Gesetzes zur Wieder¬
herstellung des Berufsbeamtentums wurde in den Ruhe¬
stand versetzt : Bürgermeister Friedrich Braun in
Decken p fron n , OA . Calw . !

Ein verdienter Kämpfer . Stadtpfarrer Ett-
wein, ein gebürtiger Altensteiger und verdienter °
Kämpfer für die Bewegung , der sich besonders um den j
Kreis Stuttgart große Verdienste erworben hat , ist, wie !
der „NS .-Kurier " mitteilt , in Stuttgart zum Bür - !
germeis ter ernannt worden.

Wer kennt den Verletzten ? Die Polizeibehörde macht be¬
kannt : In das Nagolder Krankenhaus wurde Sonntagnacht ein
etwa 30 Jahre alter , der Herkunft nach unbekannter Mann mit
Schädelbruch eingeliefert . Er ist bis jetzt noch immer bewußtlos
und da er keinerlei Papiere bei sich hatte , konnten seine Per¬
sonalien nicht festgestellt werden . Er ist etwa 1,60 Meter groß,
hat dünne , dunkelbraune Kopfhaare , bartlos , graue Augen,
längliches Gesicht , gesundes Aussehen , hat am linken Ohr eine
etwa 4 Zentimeter lange Unterbrechung der Ohrleiste , trug
ältere graubraune Samthose mit Hosenträger und Schnallenkop¬
pel samt Schulterriemenöse , braune Socken , darüber grün¬
melierte Stutzen , ein rötlichgelbes Trikot und ein blauweißes
Baunrwollhemd , Helle Weste und braunweißen ärmellosen Pul¬
lover . Einfache , fast neue schwarze Werktagsschnütschuhe mit !
Absatzeisen und Stolperkappen , stark benagelt . Er besitzt Fahr - !
rad „Dominator "

, sehr gut erhalten . An Bargeld besaß er noch I
67 Pfennig . Zweckdienliche Mitteilungen an die nächste Poli - !
zeibehörde erbeten.

Seit 1. Juli verkehren wieder die Nagoldbahn -Eilzüge . Vom
1 . Juli bis 10 . September einschließlich verkehrt Heuer wieder
das Saison -Eilzugpaar Freudenstadt — Pforzheim — Karlsruhe
— Frankfurt und zurück , mit Anschluß in Pforzheim von und
nach Wildbad . L 283 mit Anschluß aus Richtung Hausach—
Freudenstadt ab 11 .28, Eutingen 11 .53/12 .02, Nagold 12 .18/19,
Calw 12 .39/40, Pforzheim an 13.11 , Karlsruhe an 13.46 , Frank¬
furt an 16.30 . In Eutingen hat der Zug sofortigen Anschluß
an den Saisonschnellzug Stuttgart —Zürich—Luzern 0 266 ( Eu¬
tingen ab 11 .54/56) . Der Gcgenzug L 284 verläßt Frankfurt
12.11 , Karlsruhe ab 14.53 , Pforzheim ab 15 .38, Calw 16.08/09,
Nagold 16.30/31 , Hochdorf 16.44/50 , Freudenstadt an 17 .18.
Außer auf den genannten Stationen halten beide Züge in Würt¬
temberg noch in Bad Teinach , Hirsau und Bad Liebenzell . In
Freudenstadt hat das Zugpaar außerdem Anschluß von bezw.
nach Schönmünzach.

Wildberg , 2 . Juli . (Unsere Urlauber „Kraft durch Freude "
.)

Nur allzurasch verfloß die Woche der Erholung für unsere Gäste
aus Hamburg . Dies war umso mehr der Fall , als sich Stadt¬
verwaltung und die Bevölkerung bemühten , den kurzen Urlaub
unserer Nordmärker so abwechslungsreich als nur irgend möglich
zu gestalten . Der Reigen der offiziellen Veranstaltungen wurde
am Montagmittag durch eine Stadtbesichtigung eröffnet . Tags
darauf wurde ein Ausflug über Bad Teinach , Hirsau , nach Wild¬
bad durchgeführt . Daran schloß sich abends ein Konzert der
Arbeitsdienst -Gruppenkapelle Freudenstadt an . Am Mittwoch '
wurde ein schwäbischer Abend , mit Toni Keller , dem Meister ^
schwäbischen Humors , im Gasthaus zum „Bären " abgehalten . !
Donnerstag in der Frühe brachte ein Omnibus die Gäste ans >
„Schwäbische Meer "

. Ein weiteres Konzert der Gruppenkapelle
zu Ehren der Gäste fand im Freitagabend im Hof des Sana¬
toriums statt . Für Samstagabend war zum Abschiedsabend in
den „Schwarzwald " eingeladen . Die Stadtkapelle und der Ge¬
sangverein „Liederkranz " bestritten den musikalischen Teil des
Programms . Bürgermeister Schmelz le begrüßte die Ham¬
burger Gäste und die Bevölkerung . Einer der Hamburger Gäste
sprach herzliche Dankesworte für die so schön geübte Gastfreund¬
schaft . Eine Fülle von Darbietungen sorgte dafür , daß die Stun¬
den nur zu schnell verflogen . In seinem Schlußwort dankte Bür¬
germeister Schmelzte allen Mitwirkenden des Abends und streifte
in Kürze die innerpolitischen Vorgänge des Samstags . Sein
Schluß war ein Treuebekenntnis zu unserem großen Führer
Adolf Hitler . Das „Siegheil " wurde begeistert ausgenommen
und der offizielle Teil mit dem „Horst Wessel" -Lied beschlossen . -
Sämtliche Parteigliederungen und der Arbeitsdienst sammelten
sich am Sonntagfrüh 9 Uhr auf dem Marktplatz , um die Gäste !
zum Bahnhof zu geleiten . Ein Händedrücken und Abschiedneh¬
men , das Abschiedslied der Stadtkapelle „Muß i denn . . .

" und
der Sonderzug führte die Gäste ihrer Heimat zu.

Mitteltal , 3 . Juli . (Großlastzug im Murgtal verunglückt.)
Ein mit Schnittholz schwer beladener dreiachsiger Fernlastzug
aus Mitteltal kam infolge Achsenbruch am Motorwagen zu weit
auf die linke Str ^ eNseite und zwar auf der Fahrt in Richtung
Weisenbach. Die Wucht war groß, denn die Vorderräder wurden !
vollständig aus der Federung gerissen, so daß sich der Hinter¬
wagen vorschob . Der Motorwagen bohrte sich mit großer Wucht
in die Straßendecke ein . Durch die Wucht wurden einige Rand - ,
steine umgLworfen , die die steil abfallende Böschung hinunter-
kollerten . Verletzt wurde niemand ; der Lastkraftwagen jedoch ,
wurde schwer beschädigt und es kostete große Mühen , den ver - s
unglückten Fernlastzug von der Unglücksstelle zu schaffen.

Roteweu , 3 . Buti . (Ruchlose Tat . ) Ein ruchloser,
gemeiner Schurke hat in der Nacht zum Sonntag die von
der Stadtgemeinde zu Ehren des Führers auf dem Hitler¬
platz errichtete Hitlbreiche abgeknickt . Alle Maßnahmen zui
Ergreifung des Täters find ergriffen . Für die Ueberfüh-
rung des Täters wird eine Belohnung von 100 NM . aus-
aesetzt.

Ebenweiser OA. Saulgau , 3 . Juli . (1000 RM . ge¬
stohlen . ) Ein Einbruchsdiebstahl wurde am Mittwoch
nacht bei Kaufmann Müller hier verübt , wobei dem Täter
der mit den lokalen Verhältnissen gut bekannt sein mutz,eine ansehnliche Summe Geld (etwa über 1000 RM .) iri
die Hände fiel.

Laupheim , 3 . Juli . (Tod es stürz .) Ein Motorrad.
Unfall ereignete sich bei Jllertissen bei dem Fahrzeuglenkei
Ignaz Paul aus Reichau tödlich stürzte, während sein So¬
ziusfahrer Leopold Oelmaier aus Pleß eine schwere Gehirn¬
erschütterung und einen Schädelbruch erlitt.

WWWMW M

Vekmmtmachmrge»
der RSDAP.

» « , parteiamtlichen Bekanntmachnnge»
RSDAP ., Ortsgruppe Alteusteig

Die politischen Leiter und Amtswalter haben bis morgen
abend ihre ausgefüllten Antragsformulare und Personalbogen
mir zu übergeben zugleich mit den alten Ausweisen , damit die
neuen Ausweise ausgestellt werden können . Die Ahnennach¬
weise können später abgegeben werden.

Stellv. Ortsgruppenleiter.
An sämtliche Politischen Leiter des Kreises Freudenstadt
Ich weise darauf hin , daß sämtliche Politischen Leiter schon

heute ihre Ahnentafeln vorzubereiten haben . Den Orts-
gruzwen - , Stützpunkt - und Zellenleitern wurden bereits ent¬
sprechende Richtlinien gegeben. Die anderen Politischen Leiter
wollen dort gegebenenfalls Auskunft einholen . Das Personal¬
amt der Kreisleitung wird in den nächsten Wochen die Einsen¬
dung der Ahnentafeln anfordern . Der Kreisleiter.

NS .-Lehrerbund , Kreis Freudenftadt
Betr . Bestellung für „Hilf mit "

. Mit RüMcht
auf die Ferien müssen die Bestellungen für die August- und Sep¬
tember -Nummer bis spätestens 5. Juli beim Kreisfachberater
gleichzeitig aufgegeben werden . Falls bis zu diesem Tag keine
Bestellung vorliegt , wird die gleiche Stückzahl wie für Juli ge¬
liefert . Die Auslieferung der Augustnummer erfolgt vor Be¬
ginn der großen Ferien , die der Septembernummer sofort nach
Schulbeginn . Die Bezahlung der Augustnummer hat noch vor
den Ferien , die der Septembernummer möglichst rasch nach Er¬
halt zu erfolgen . Die einzelnen Schulen zahlen an den Bezirks¬
vertrauensmann in bar , dieser überweist die gesammelten Be¬
träge auf das Girokonto 147 „Hilf mit ' des Kreisfachberaters
Dr . Vorbach bei der Kreissparkasse Freudenftadt.

In Ergänzung der vor kurzem erhobenen Statistik erbitte ich
sofort folgende Angaben : Sämtliche Nichtschwimmer mel¬
den sich unter Angabe der Gründe (mangelnde Gelegenheit oder
körperliche Gebrechen) . Von den Mitgliedern , die sich nicht mel¬
den, wird angenommen , daß sie Schwimmer sind. Ferner müs¬
sen diejenigen Ortschaften gemeldet werden , bei denen die nächst«
Schwimmgelegenheit mehr als eine Wegstunde entfernt liegt.

Kohlstetten OA . Münsingen , 3. Juli . (Schwere»
Sturz . ) Dem Eemeindepfleger Joh . Failenschmid ging
beim Futterholen sein junges Pferd durch . An einer Weg¬
biegung am Bahnhof kippte der Kleewagen , auf dem er mit
noch drei Enkelkindern saß , um. Er selbst kam unter den
Wagen und mußte bewußtlos hervorgezogen werden, d»
gegen kamen die Kinder mit einigen Hautschürfungen davon.

Bernünstlges Mlschaslrn!
Aufruf des LandeshandwerksfiihrersSiidwest,

Präsident Bätzner
Die anhaltende Trockenheit und die damit verbundene Futter-

knapvheit hat zu einer gewissen Not in der Viehwirtschaft ge¬
führt . welche die Bauern vielfach veranlaßt , zu geradezu sinn-
losen Viehoerkäufen zu schreiten. Ich erwarte vom Metzgerhand¬
werk, daß es diese derzeitige Notlage der Bauernschaft nicht zu
eigensüchtigem, rücksichtslosem Gewinnstreben , wie dies nur
jüdischer Händlergeist fertigbringt , ausnützt , sondern daß alle
Angehörigen des Metzgergewerbes in dieser ernsten Zeit in auf¬
richtiger Volksverbundenheit als wirkliche Volksgenossen handeln
und es ablehnen , aus der vorübergehenden Notlage des Bauern
auf dem Gebiete der Viehwirtschaft ungerechtfertigten Nutzen
für sich zu ziehen. Es gilt gerade jetzt zu beweisen, daß Hand¬
werker- und Bauernstand , wenn die Grundlagen eines gesunden
Staatswesens erhalten bleiben sollen , auf Gedeih und Verderb
zusammengehören, wozu die alte gute Tradition des Handwerks
verpflichtet.

Auch die bekannten Verordnungen wegen der Einschränkung
bzw . der Sperre der Ausfuhr ausländischer Rohstoffe haben
wieder einmal Leute auf den Plan gerufen , die glauben , die
Lage rücksichtslos zu ihrem eigenen geschäftlichen Vorteil aus¬
nützen zu müssen . Im Schneiderhandwerk sind sowohl von seiten
der Kundschaft, wie von seiten der vorgelagerten Wirtschafts¬
gruppen einzelne Erscheinungen zu beobachten, die ich nicht
billigen kann. Ganz besonders aber ist cs zu verwerfen , wenn es
im Schneiderhandwerk selbst Betriebsinhaber gibt , die in einer
gewissen Spekulationsabsicht geschäftliche Dispositionen treffen,
die nur gesamtwirtschaftlich schädlich wirken. Deshalb fordere ich
das gesamte Handwerk auf , gegen derartige , die deutsche Wirt¬
schaft ruinierenden Machenschaften mit aller Entschiedenheit vor¬
zugehen und sich nicht zum Werkzeug gewissenloser Elemente be¬
nützen zu lassen.

Ermittlung und Beryasiung eiuer FMinünzerbande
Stuttgart , 3 . Juli . Der Falschgeldstelle des Württ . Landes¬

kriminalpolizeiamts ist es gelungen , eine Falschmünzerbanse
von 12 Personen in Stuttgart und Hannover zu ermitteln , aus¬
zuheben und zu verhaften . Die Bande bestand aus insgesamt
12 Personen , von . denen etwa 5 die Herstellung des Falschgeldes,
vorwiegend 10 - und 20 -Mark -Echeine, in Hannover besorgt
hatten , während die übrigen den Vertrieb besorgten. Eine solche
Bertriebsstelle konnte in Stuttgart aufgedeckt werden . Es handelt
sich um ein jüngeres Ehepaar Schilv , das hier ein möbliertes
Zimmer bewohnte , den größten Teil des Jahres aber auf „Ge¬
schäftsreisen" war . Die Herstellung und der Vertrieb der falschen
Scheine gingen bis auf das Jahr 1920 zurück. Seit dieser Zeit
konnte die Bande ihre dunklen Geschäfte betreiben , ohne daß sie
gefaßt werden konnte. Erst die Ermittlung des Lithographen,
der in Stuttgart die Druckplatten hergestellt hatte , führte zur
Aufdeckung der Falschmünzergruppe , deren Mitglieder alle in
verwandtschaftlichen Beziehungen zueinander standen. Herstel¬
lung und Vertrieb des Falschgeldes waren wohl organisiert . Die
einzelnen „Vertreter " bereisten ganz Deutschland und brachten
die falschen Geldscheine in der üblichen Weise, indem sie in.
kleineren Ladengeschäften einkauften , in Verkehr. Für einen
falschen 10 -Mark -Schein erhielten sie eine Provision in Höhe
von 4 RM . Die Fälschungen selbst waren nicht einmal hervor¬
ragend gelungen . Die Scheine wurden im gewöhnlichen Buch¬
druckverfahren hergestellt. Der Schaden, den die Bande am deut¬
schen Volksvermögen anrichtete , dürfte sich auf viele hundert-
rauseud Mark belaufen . Soweit bis setzt fcststeht , wurden etwa
rund 800 20-Mark -Scheine in Umlauf geiftft Die Zahl der
10-Mark - Scheine dürfte mit 20 000 nicht zu hoch geschätzt sein.
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Lette
Anordnungen des Chefs des Stabes Lutze

München, 3 . Zuli . Die NSK . München teilt mit : Im
Zusammenhang mit der Meldung über die Auflösung des
Presseamtes der Obersten SA .-Führung wird verfügt:

Der bisherige Leiter des Presseamtes , Gruppenführer
Weiß , ist von den während seiner Abwesenheit im Presse¬
amt vorgekommenen Verschlungen nicht berührt . Er stehr
zur Verfügung der Obersten SA .- Führung.

Der Chef des Stabes : gez. Lutze.

Ministerpräsident Göring zum Reichsforstmeister ernannt

Berlin . 3 . Juli . Der Reichskanzler hat auf Grund des vom

Reichskabinett verabschiedeten Gesetzes zur Ueberleitung des

Forst- und Jagdwesens aus das Reich den preußischen Minister¬

präsidenten General der Infanterie Hermann Göring zum

Reichsforstmeister ernannt , der in Jagdsachen die Be¬

zeichnung Reichsjägermeister führt.

Riesiger Tabakschmuggel in Hamburg ausgedeckt

Hamburg . 3 . Juli . Der Zollfahndungsstelle ist es in lang¬

wieriger und schwieriger Arbeit gelungen , einem grotzen Tabak¬

schmuggel auf die Spur zu kommen . Die Schmugglerbande um¬

faßte etwa80bis70Personen. Die Täter , die nach Fest¬

stellung ihrer Personalien wieder entlassen wurden , sind zum

größten Teil geständig. Es handelt sich bei der Schmuggelware

um über 4V Zentner Tabak , über 20 000 Zigaretten, mehrere

tausend Jmportzigarren und kleinere Mengen Spirituosen . Die

Ware war auf 40 Dampfern in den Freihafen eingeführt und

in Kraftwagen ins Zollinland weiterbefördert worden . 14

Echmuggelautos konnten beschlagnahmt werden.

„Gras Zeppelin " zur Rückfahrt in Pcrnambuco gestartet
Hamburg , 3 . Juli . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist

in Pernambuco kurz vor 12 ilhr MEZ . zur Rückfahrt nach
Friedrichshafen gestartet und stand um 21 Uhr MEZ . 110
Kilometer südwestlich vvm St . Pauls -Felsen.

Eisenbahnunsall im Vogtland — Ein Reisender getötet

Plauen . 3. Juli . Am Dienstag um 16.35 Uhr ist bei
Kilometerstein 46,5 zwischen Chrieschwitz und Barthmühle
die Lokomotive des Personenzuges 2185 entgleist . Dadurch
wurden auch der Packwagen und ein Personenwagen aus
den Gleisen geworfen . Ein Reisender fand bei dem Un¬
glück den Tod . Drei Reifende wurden schwer verletzt. Der
Personenverkehr wird durch Umsteigen aufrecht erhalten.

Kommunistische Aufstandsbewegung im Süden Chiles

London , 3. Juli . Wie Reuter aus Santiago de Chile
meldet, ist im Süden Chiles ein kommunistischer Aufstand
ausgebrochen . Die Kommunisten rotteten sich zu Tausen¬
den zusammen. Mit der Gendarmerie kam es zu einem
lebhaften Gefecht , das drei Stunden dauerte . Am Dienstag
mittag sind ausgesuchte Truppen in einem Sonderzug zur
Niederschlagung der kommunistischen Bewegung in das
Unruhegebiet abgegangen.

Wie „Associated Preß " weiter über die Aufstandsberve-
gung in Cüdchile meldet, rotteten sich 1000 bewaffnete
Bauern zusammen, die durch Kälte und Hunger von ihren
uneinträglichen Farmen vertrieben wurden . Sie griffen
die Bauern an , die den Anschluß an die Ausrührer verwei¬
gerten . Eine Anzahl der letzteren wurde getötet und von
Len Aufständischen in einen Brunnen geworfen . Polizei-
verstärkungen sind nach dem Mittelpunkt des Unruhe-

! gebietes , dem Ort Mulchan , unterwegs . Unter den Auf-
^ rührern befinden sich zahlreiche Indianer . Die Führer
l der Bewegung behaupten , daß die Regierung ihre L^ rspre-
I chungen in der Kolonifierungsfrage nicht gehalten habe.

Steinwürfe gegen die deutsche Gesandtschaft in Kow««
Die kommunistischen Täter verhaftet

Kowno , 3 . Juli . Am Dienstagnachmittag gegen 17 Uhr
wurden in der deutschen Gesandtschaft in Kowno durch
Steinwürfe mehrere Fensterscheiben zertrümmert . Die
beiden Täter konnten von dem wachhabenden Polizeibeam¬
ten sofort verhaftet werden . Es handelt sich um zwei der
Polizei bekannte Kommunisten . Die Polizeiwache vor der
Gesandtschaft war bereits als Vorbeugungsmaßnahme im
Laufe des Tages verstärkt worden.

Gaida lehnt die Benesch -Rede ab
Rom , 3. Juli . Gaida löhnt im „Giornale d 'Jtalia " di«

Kammerrede von Benesch deshalb ab , weil sie eine neue
Empfehlung und Verteidigung der regionalen Packte be¬
deute . „Immer wieder Pakte !" ruft er in der Ueberschrift
aus . Wenn Benesch die Frage der Rückkehr Rußlands in
die europäische Gemeinschaft mit dem Vorschlag zu einem
Ostlocarno verbinde , so sei das durchaus falsch. Italien
sei immer für die Teilnahme Rußlands an der europäischen
Politik eingetreten , aber bei dem Ostlocarno handle es sich
um etwas ganz anderes.

Gestorben
Schömberg: Emma Winter geb . Schmid , 30 I . » .

Wetter für Donnerstag
Ueber Großbritannien liegt ein kräftiges Hochdruck¬

gebiet, über Skandinavien eine Depression. Letztere dürfte
etwas an Einfluß gewinnen , so daß für Donnerstag zeit¬
weilig bedecktes, aber immer noch vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarten ist.

Hauptschriftleitung : L . Lauk . Anzeigenleitung: Eust . Wohnlich.
Druck und Verlag : W. Rieker '

sche Buchdruckerei in Altensteia.
Altensteig . D.--A . d. l . M . : 2100

Bortrag.
Am Samstag , den 7. Juli 1934 , abends 8 .30 Uhr

spreche ich im „Traubensaal " in Altensteig über:

„M Hk« MMM M N
. UWl MlllWWs.

Der Bortrag beginnt pünktlich.

Hierzu lade ich herzlich ein,

M SW , MtMWll. SmIillM ' Slkigk.
Eintritt im Doroerkauf in der Buchhandlung Lauk 30 Pfg .

ander Abendkasse 50 Pfg . — Der Vortrag ist von der Politi-

scheu Polizei genehmigt . Keine Bewirtung.

Reue Gloria -Platten
L M . 1.ZV

G . O . 13225 KleineMöwe, flieg nach Helgoland , Fortrot
Horch , der Kuckuck ruft , Walzer
(beide Stücke sind große Schlager und werden
schon stark verlangt)

S . O. 13219Die Freude gibt uns Kraft, Marsch. Schön
blühn die Heckenrosen . Marschlied (Die neueste
Gloria-Platte ist soeben mit besonderer Geneh¬
migung der Deutschen Arbeitsfront herausge¬
bracht worden.)

S . O . 13201 Hein spielt abends so schön aus demSchiffer¬
llavier, Walzer
Wenn auf der Alm die Zither klingt, Walzer¬
lied (2 schon sehr beliebte Schlageraus einer Platte)

G. O. 13211 Ein Mägdlein ging einst in den Wald
Marschlied
Ich ging einmal spazieren, Volkslied
(bald wird jeder SA . -Mann das Lied vom
Mägdlein singen , das in den Wald ging)

G. O . 13213 Deutsch ist die Saar ! Das bekannte Saarlied
Braun ist mein Ehrenkleid, Maischlied
(wieder eine gute Platte von der KapelleWoitschach)

S . O. 13202Ja, ja am Strande, Foxtrot
Ich möcht so gerne wisse», Foxtrot
Der große Sommerschlmer „ Ja , ja am Strande*
wird überall gespielt)

G. O. 13220 Uebern grotzen Teich , Walzer
Venus steig hernieder, Walzer
(2 schöne Walzer vom Orchester Kermbach mit
Männerchor und Alexander Fleßburg)

sind bei uns vorrätig.

Ferner empfehlen w >r:
„O Schwarzwald , o Heimat " . RM . 2M
„Za , grün ist die Heide , die Heide ist grün " . . RM . IM
Wilddieb — Fremdenlegionär . RM . IM
„Badenweiler Marsch" . RM . 1 .50
„Gefällt Dir meine grüne Tracht" . RM . IM

Vorrätig in der

AuKhaildliMg Lauk, Mmiteis.

U SM » « IM
Lacketücker
ksckemLntel
LackeanrüZe
8ackedo8en
Lsckeksppen
kftottierksncktücker

senmutt-rwpion
beim neuen Postamt, ^ Itensteix

So mziisHi»
woott novo niv:

!

Dabei kosten Veckxlsser im Qe-
drauck nur ksibsoviel wie Lleck-
ckosen. ^ uck ist ckss Arbeiten mit
cken kormsckönen, k^gicniscken
IVeck -OlSsern, viel einkscker
Immer suk ckie llrckdeermarke

Veck ackten.
Anerkannte Verkauksstelle:

erm . » ui ' skopa w.

stür ckie herrliche Anteilnahme , ckie vir väkrenck cker Krankheit
unck ckem HeiniLSNA meine8 lieben lVlsnne ; , unsere ^ uten,

unverZeLIichen Varer8

Paul 8 ckmiä
Larrkmsmir

erkakren ckurkten, 8azen vir innigen Dank.

^
öe8onckeren Dank kür ckie herrlichen Llumen - unck Kranr8pencken,
ckie skrencken dlackruke unck ckie Zahlreiche ke ^ieitun ^ ?ur

letrten flulieMätte.
Die Oattin : Lmttie 8ctimick ^ed . kAa ^er
ckie 8ülme: ältreck Scbmlck

Oerlisrck 8ctimick

dlsgolck, cken 2 . ckuli 1934.

geht um die Lukunst
unseres Volkes

Spendet für das Vtlfswevk
Mutter und Lind

EilldiivstMer
Vr Liter weit
V.

lV2 ,,
2 „ .

eng

Vl

35 ^
37 L
38 ^
42 ^
45 ^
30 ^
30 ^
33 L
35 ^

4 ^
5 ^
4 L
3 ^

Einkoch - Bügel , eng
» » weit

Gummi -Ringe , wett
» „ eng

Einmach-Gläfer
Gelee -Gläser

empfiehlt

Fritz Flaig.
Ein älteres

Klavier
hat zu verkaufen.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Aitensteig
300 Liter guten

Obstmoft
samt Fah , verkauft

Fr . Baetzler.

lecken Doaaerstax Kaden Sie
Oele^enbeil , lkren üeckark in
la klvMer perkel unck büuker-

scbveiaen
von einem triscb eln^etrokkenen
Transport ausrusuckea , brw . Ihre
öestellunx sukrugeben . Die Tiere
können sokort abgegeben wercken.
Lamtlicke liere stack vor Versand
srntstierarrtlick untersuckt.

Ein gut erhaltenes

Damen-Rad
zu Laufen gesucht.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Kammerjäger Fiand
kommt die nächsten Tage nach hier
und Umgebungund vertilgt Wan¬
zen, Mänse, Ratten , Schwa¬
ben , Rnsse « , « weifen , sowie
sonstiges Ungeziefer unter schrift¬
licher Garantie . Bestellungen bitte
gefl .durch die Geschäftsstelle ds . BI.

haben jederzeit Erfolg!
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